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1. Thema der Reihe

Die Umwelt Jesu

Weitgehend selbstständige und handlungsorientierte Erarbeitung wesentlicher Lebensbereiche der Menschen in Israel zur Zeit Jesu im Rahmen einer Themen​arbeit zur Grundlegung des Verständnisses der Frohen Botschaft Jesu      

2. 
Aufbau der Reihe

2.1 Auflistung der Stundenthemen

2.1.1
Wie wir heute leben (45 min)



Erstellung von Collagen zu ausgewählten Lebensbereichen

2.1.2
Kapernaum – die Stadt Jesu  



Planung der Themenarbeit  (30 min)

2.1.3
Leben in Kapernaum (1) (60 min)



Beginn der Themenarbeit 

2.1.4
Leben in Kapernaum (2) (60 min)



Weiterführung der Themenarbeit

2.1.5
Abschließende Gestaltung der Stadt Kapernaum mit den in der Themenarbeit 

hergestellten Figuren und Tonarbeiten  

3.
Darstellung der didaktischen Schwerpunkte der Stunde
Die vorliegende Unterrichtseinheit ist im Sinne des Lehrplanes dem Bereich des Neuen Testamentes zuzuordnen
. Die im Lehrplan genannten Teilaspekte dieses Bereiches enthalten explizit die Thematisierung der „Ursprungssituation“ der Bot​schaft Jesu in bezug auf die Lebensumwelt ihrer Adressaten, denn Voraussetzung für die individuelle Bedeutungserschließung der Jesus-Geschichten ist es, sich in die Lebenswelt Jesu einzudenken
. Auch Freudenberg betont, dass die Verstehens​situation der Frohen Botschaft Jesu heute eine völlig andere ist. „Darum sind Voraus- und Zusatzinformationen unabdingbar, die geeignet sind, Jesus und seine Botschaft im Horizont eines realen Lebensraumes für Kinder verständlich werden zu lassen.“
  

Zudem betont Buck die Wesentlichkeit der Abgrenzung der Evangeliumsgeschichten von Märchen, denn Märchen „[...] sind nicht in Raum und Zeit eingebunden.“
 Die Evangelien dagegen erzählen von „[...] konkrete[n], einmalige[n] Personen an be​stimmbaren Orten“. Ohne dabei die vielschichtigen historischen Erkenntnisse im Detail in den Unterricht einzubringen, „[...] wird deutlich: Jesus begegnet den Menschen in ihrer Einmaligkeit und Individualität.“
           

Für die Erarbeitung der Thematik, die sich in verschiedene elementare Bereiche des Lebens zu Zeit Jesu differenzieren läßt, soll eine Form der Freiarbeit genutzt werden, die Fischer als „Themenarbeit“
 bezeichnet. Diese Organisationsform läßt „[...] Zeit und Raum für ruhige, ungestörte, konzentrierte, nicht lehrergelenkte Betätigung [...]“
 und ermöglicht „[...] individualisierenden und differenzierenden Unterricht.“
 Die Sch. der Klassse 2a sind bereits mit der Wochenplanarbeit vertraut, jedoch wurde im Religionsunterricht vorwiegend lehrerzentriert und im Klassenverband gearbeitet. Die Themenarbeit hat zum Ziel, die Selbstständigkeit der Sch. auch und besonders im Religionunterricht weiter zu entwickeln und ihnen zunehmend „[...] Verantwortung für ihr Lernen zu übergeben.“
 Dies geschieht im Rahmen der vorliegenden Reihe durch die freie Wahl des zu bearbeitenden ausdifferenzierten Bereiches sowie durch „[...] Bereitstellung von anregungsreichen Lernmaterialien [...]“
, die eine selbstständige Bearbeitung (in Gruppen) zulassen. Durch das Material werden vor allem zwei der fünf von Fischer
 genannten möglichen Lernformen im Rahmen der Freiarbeit be​rücksichtigt:

· „Infomationen beschaffen, aufbereiten und weitergeben“ (durch Erarbeitung des Materials, die Reflexion innerhalb der Gruppe und späterer Präsentation des Lernergebnisses bzw. -prozesses)

· „Erforschung von Praxisfeldern, Erkundung von Lebens- und Glaubenswirklich​keiten“ (durch handelnden und wahrnehmenden Umgang mit dem Material)        

Dabei soll einerseits Material zur Verfügung stehen, das dazu anregt „[...] besser zu beobachten, genau hinzusehen, grübelnd nachzufragen“
 und andererseits auch weiterführende Materialien (z.B. ein Büchertisch) angeboten werden, um eventuell aufgeworfene Fragen zu recherchieren.

Das Material besteht zum einen aus Lernkarten, die wesentliche Informationen durch Bild und Text vermitteln. Auf der Rückseite der Karten bzw. auf weiteren Karten be​finden sich weiterführende Texte und Darstellungen. Zudem werden praktische Auf​gaben angeboten, die den Sch. ermöglichen, auch durch andere Sinne das Leben zur Zeit Jesu wahrzunehmen (Schmecken, Formen aus Ton, Mahlen von Korn etc.). Darüber hinaus werden in den Gruppen Figuren (und Häuser) angefertigt, die bei der Herstellung der gesamten Stadt benötigt werden (Produktorientierung). Auf diese Weise werden zum Abschluß der Reihe die verschiedenen Lebensbereiche wieder zusammengeführt und in einen Gesamtzusammenhang gestellt.   

Um eine Isolierung der Gruppenthematiken zu vermeiden, soll zudem in der Ab​schlußreflexion jeder Stunde der Zusammenhang der Bereiche untereinander thematisiert werden.

Zusätzlich zu den Informationskarten und Aufgaben innerhalb der Themenarbeit sollen als weiterführende Impulse Fragekärtchen dazu dienen, die Sch. zu motivieren, sich in die damaligen Verhältnisse einzudenken und selbst Vermutungen zu bestimmten Sachverhalten anzustellen, ohne dass dazu konkretes Recherche​material zur Verfügung steht (wenngleich der Büchertisch einige Anregungen und Informationen enthält).

Übereinstimmend mit den Überlegungen in der Literatur bin auch ich zu dem Ent​schluß gekommen, nicht zu viele Themenbereiche anzusprechen. Insofern wurde der Unterrichtsgegenstand auf die wesentlichsten Lebensbereiche zur Zeit Jesu redu​ziert (Wohnen, Ernährung, Berufe, Tiere, Landschaft), zumal diese in einem engen inhaltlichen Gesamtkontext stehen; andere ebenfalls wichtige Thematiken sollen in Zusammenhang mit konkreten Bibeltexten erarbeitet werden (z.B. röm. Besatzung, Synagoge).

Um den Sch. den konkreten Vergleich der Lebensweise heute und damals zu er​leichtern und sie für die heutige Lebensweise zu sensibilisieren, haben sich die Gruppen im Vorfeld mit dem von ihnen gewählten Bereichen des Alltags ausein​andergesetzt, indem sie Collagen zu der jeweiligen Thematik angefertigt haben (vgl. 2.1.1). Auf diese Collagen kann also zurückgegriffen werden, falls es nötig werden sollte.                

Als Minimalanforderung für die heutige Stunde gilt:

Die Sch. setzen sich individuell mit dem Lernmaterial auseinander und entwickeln eine – auf einen ausgewählten Bereich beschränkte – Vorstellung von der Alltagswelt zur Zeit Jesu   

Als Maximalanforderung gilt:

Die Sch. nutzen das Material zur Informationsbeschaffung, verinnerlichen die Inhalte durch handlungsorientierten Umgang mit dem Material, verständigen sich mit den Mitschülern über die Vorgehensweise und die Ergebnisse des Lernprozesses, stellen diese den anderen Gruppen vor und stellen Bezüge zwischen den einzelnen Gruppenthemen her, indem sie die Ergebnisse der anderen Gruppen nachvollziehen und in einen Gesamtkontext stellen.   

4.
Übergeordnete Aufgabe

Die Sch. setzen sich selbstständig und in Gruppen mit einem Lebensbereich der Menschen zur Zeit Jesu auseinander und erarbeiten wesentliche Aspekte der Thematik, indem sie durch handlungs- und produktorientierten Umgang mit dem Material Einsichten in den Alltag zu neutestamentlicher Zeit gewinnen. Sie schaffen sich dadurch einen individuellen Zugang zu der „Ursprungssituation der Botschaft Jesu“ als Voraussetzung zum Verständnis der biblischen Erzählungen im heutigen Lebenszusammenhang.   

Teilaufgaben
Die Schülerinnen und Schüler...

TA1: 
stimmen sich durch das Singen des Liedes und die Transparenz auf das Thema und den Verlauf der Stunde ein  

TA2:
begeben sich in Gedanken auf eine Reise durch Raum und Zeit an den See Genezareth zur Zeit Jesu, indem sie sich auf die „Reise an der Landkarte“ und die „Reise im Geschichtsbuch“ die  einlassen und Kapernaum an den See bauen   

TA3:
üben sich im Umgang miteinander, indem sie gemeinsam das Material sichten und Absprachen zur Arbeitsteilung und zum weiteren Vorgehen treffen 

TA4:
setzen sich individuell mit ausgewählten Aspekten eines Lebensbereiches auseinander, indem sie das Informationsmaterial nutzen


TA5:
vertiefen und verinnerlichen die erarbeitete Information durch aktiven und handelnden Umgang mit dem Material


TA6:
reflektieren den eigenen Lernprozess und tragen die wesentlichen Arbeits- und Lernergebnisse der Gruppe zusammen, indem sie innerhalb der Gruppe die Präsentation ihrer Arbeit vorbereiten und durchführen 

TA7:
würdigen die Arbeitsergebnisse der anderen Gruppen, erweitern ihr Wissen über den von ihnen ausgewählten Bereich hinaus und erkennen den Gesamt​zusammenhang der einzelnen Gruppenthemen, indem sie die Ergebnisse der anderen Gruppen kennenlernen und Fragen stellen  

5. Stundenverlaufsplanung

	1. Handlungssituation (Unterrichtsgespräch im Stuhlkreis)

	Handlungsschritte

1.1
 Begrüßung, Lied und kurze 
 

       Zieltransparenz

1.2
Die Sch. stellen kurz die Bedeutung der Stadt Kapernaum im Leben Jesu dar

1.3
„Reise an den See Genezareth“ Dar​stellung der geographischen  Ver​hältnisse durch Karten und Tuchland​schaft

1.4
„Die Reise in die Vergangenheit“ (mit Visualisierung durch Zurückblättern in einem Geschichtsbuch)

1.5
LA gibt kurze Hinweise für die Organisation der Gruppenarbeit (Verwendung der Stationenmappen, Gruppensprecherfunktion, Arbeitszeit etc.)
	situationsbedingte Alternativen

1.5 U.U. wünschen die Sch. eine Ver​änderung der Gruppeneinteilung. Dem soll – falls organisatorisch möglich – ent​sprochen werden. 

	Lernergebnis: Die Sch. haben sich auf das Thema und den Verlauf der Stunde eingestimmt und sich in Gedanken an den See Genezareth zur Zeit Jesu begeben. (TA1, TA2)     

	2. Handlungssituation (Gruppenarbeit) 

	Handlungsschritte

2.1
Die Sch. finden sich zu den Gruppen zusammen und sichten das Lern​material

2.2
Die Sch. nutzen das Informations​material selbstständig und lernen einen Teil des Lebensalltags damals mit mehreren Sinnen kennen

2.3 Die Sch. schließen die Arbeit in den Gruppen ab und beginnen mit einer kurzen Reflexionsphase innerhalb der Gruppe   
	situationsbedingte Alternativen

2.2 In Anbetracht der Vielzahl des Materials nehme ich nicht an, dass eine oder gar mehrere Gruppen ihre Arbeit ganz abschließen kann. Sollte dies trotz​dem der Fall sein, stehen (als „Sternchenaufgaben“) Fragen zur Ver​fügung, die die Sch. veranlassen, die ge​wonnenen Erkenntnisse weiter zu ent​wickeln und selbstständig nach Antworten zu suchen. Vorgesehen ist der Einsatz der Fragekärtchen jedoch erst für die folgende Stunde.

	Lernergebnis: Die Sch. haben ihre soziale Kompetenz geschult, Informationen auf​genommen und vertieft und den eigenen Lernprozess und die Arbeitsergebnisse re​flektiert. (TA4, TA5, TA6)


	3. Handlungssituation (Unterrichtsgespräch an den verschiedenen Gruppen​tischen)

	Handlungsschritte

3.1
Die Gruppensprecher stellen an ihrem jeweiligen Gruppentisch die Arbeitsergebnisse vor und be​antworten Rückfragen der Mitschüler

3.2
LA gibt Hinweise für die weitere Fortführung der Themenarbeit

3.3 
Gemeinsames Aufräumen   
	situationsbedingte Alternativen

3.1 Wenngleich es wünschenswert ist, dass alle Gruppen ihre Arbeit präsentieren, kann aufgrund des knappen Zeitrahmens die Vorstellung einiger Gruppen auf die nächste Stunde ver​schoben werden, zumal die Arbeiten ohnehin noch nicht abgeschlossen sein werden. 

3.1 Falls konkrete Unterschiede der Lebenswirklichkeit damals und heute zur Sprache kommen, kann auf die angefertigten Collagen (vgl. 2.1.1) hingewiesen werden.  

	Lernergebnis: Die Sch. haben Lernprozess und –ergebniss reflektiert sowie präsentiert und die gewonnen Erkenntnisse in einen Gesamtkontext gestellt (TA6, TA7)
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7. Medien

· Lied: „Kommt und hört“ (Elisabeth Buck)

· Europakarte mit dem erarbeiteten Reiseweg von Lünen nach Kapernaum

· Geschichtsbuch

· Tuchlandschaft 

· Bauklötze als Repräsentant der Stadt Kapernaum

· Tafelbild mit Darstellung der Gruppenzusammensetzung und Präsentation der Ergebnisse der vorangegangenen Stunde (vgl. 2.1.1)

· Lernkarten mit Informationen durch Texte und Bilder für die einzelnen Gruppen

· weiteres Material: Ton, Feigen, Datteln, Oliven, Schafskäse, Fladenbrot, Schafs​wolle, Getreide, Steine zum Mahlen

· Arbeitsblätter

· Fragekärtchen als „Sternchenaufgaben“   

8.
Anhang

Fragekärtchen

Arbeitsblätter
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